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Verhandlungen 


W7 der - j 


vierten General-Synode der evangeliſch-lutheriſchen Kirche 
in den 


Vereinigten Staaten. 


Gettysburg, Sonntags, Oktober 26, 1827. 


D. dis der beſtimmte Tag fuͤr die Zuſammenkunft der General⸗ 
Synode war, ſo verſammelten ſich die von den verſchiedenen Sy— 
noden erwaͤhlten Prediger und Gemeinabgeordneten, nebſt andern 
anweſenden Predigern, an dem Hauſe des Predigers des Orts, und 
giengen um 10 Uhr Vormittags miteinander in die Kirche. Der Ehrw. 
Herr Doktor Kurtz hielt die Synodalpredigt; worauf die ganze Sy- 
node und die uͤbrigen Bruͤder ſich mit der Gemeine vereinigten und 
das heilige Mahl unſers gekreuzigten und auferſtandenen Erldſers 
feyerten. Am vorhergehenden Tage hatte der Ehrw. Herr Heim 
die Vorbereitungspredigt gehalten. Sonntag Nachmittags predigte 
der Ehrw. Herr S. Helfenſtein, Prediger der reformirten Kirche in 
Philadelphia, in der deutſchen Sprache, und Abends der Sekretaͤr 
der Synode in der engliſchen Sprache. Die Ehrw. Herren Reck 
und Klein predigten, auf freundliches Erſuchen, in den andern Kir- 
chen der Stadt. 
Montags, 9 Uhr Vormittags. 

Da der Ehrw. Herr Schober, Praͤſident der Synode nicht gegen— 
waͤrtig war, ſo oͤfnete der Sekretaͤr, der Grundverfaſſung gemaͤß, die 
Synode mit Gebet. 

Die Verhandlungen der verſchiedenen Synoden und andere Be⸗ 
gaubigungsſchriften wurden eingereicht, aus dieſen ergab es ſich, 
daß folgende Herren als Delegaten zur General⸗Synode erwaͤhlt 
worden waren: RI 

Von Nord⸗ Carolina. 

Ehrw. 91. 9 Martin Walter, Prediger der Gemeine zu Fincaſtle 
und derſelben Nachbarſchaft, Boutetort County. 
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Ehrw. Hr. J. . Reck, Prediger der Gemeine zu Salisbury und der- 
ſelben Nachbarſchaft. 


Hr. Rahmſauer, von Lincoln Caunty. 
Hr. Jeſſe Walton, von Rowan Caunty. 


Von Maryland und Virginien. 


Ehrw. Dr. Kurtz, Prediger der deutſch⸗lutheriſchen Kirche, in 
Baltimore. 


Ehrw. Hr. D. F. Schaͤffer, * der lutheriſchen Kirche in 
i Friederichſtadt. 


Ehrw. Hr. C. P. Krauth, Prediger der zweiten engliſch— -lutheri- 
{hen Gemeine in Philadelphia. 

Hr. J. Harry, Haͤgerſtadt. 

Hr. A. Lichterwalter, Taneytaun. 


Von Weſt⸗-Pennſylvanien. 


Ehrw. Hr. J. Herbſt, jr. Prediger der Gemeine zu Gettysburg 
und derſelben Nachbarſchaft. 


Ehrw. Hr. W. Heim, Prediger in Mifflin und derſelben Nach- 
barſchaft, 

Ehrw. Hr. H. Stecher, Prediger in York Caunty. 

Hr. C. A. Morris, York. 
G. Ziegler, Eſq. Gettysburg. 
G. Schmeiſer, Eſq. Gettysburg. 

Die Synode ſchritt hierauf zur Wahl fuͤr Beamten, und nach der 

Stimmenzaͤhlung ergab es ſich, daß der 
Ehrw. Hr. Dr. Kurtz, zum Praͤſidenten, der 
Ehrw. Hr. D. F. Schaͤffer, A. M zum Sekretaͤr, und 
Hr. C. A. Bernitz, Eſq. zum Schatzmeiſter 

erwahlt worden waren: 

Die ehrwuͤrdigen Herren Dr. Schmucker, Grob, Profeſſor 
Schmucker, Klein, Eyſter, Hoffman und Albert, ſtatte— 
ten der Synode einen freundlichen Beſuch ab, und wurden als be— 
rathende Glieder aufgenommen. 


Der Ehrw. Hr. S. Helfenſtein von Philadelphia, meldete ſich 


als Delegat von der Bibel⸗Geſellſchaft jener Stadt an. 


Der Ehrw. Hr. van der Sloot erſchien als Delegat von der 
General-Synode der deutſch-reformirten Kirche. 


Beide Herren wurden als berathende Glieder aufgenommen. 


's 


Die Verhandlungen der verſchiedenen Synoden wurden auf den 
Tiſch gelegt, worauf es beſchloſſen wurde, daß dieſelbe folgenden 
Committeen zur Berichterſtattung, uͤberreicht werden: 

1. Hr. Prediger Reck und Hr. Rahmſauer, 

- Rm Prediger Herbſt und Hr. Morrts, und 

Hr. Prediger Krauth und Hr. Nuß. e 
Der Ehrw. Hr. Helfenſtein benachrichtigte die Synode von dem 
Zweck ſeiner Geſandſchaft an dieſelbe, worauf es | 

Beſchloſſen wurde, daß die Prediger Schaffer und Heim, und die 
Herren Walter, Harry und Schmeiſer, waͤhrend der Nachmittagſiz- 
zung Bericht uͤber dieſen Gegenſtand abſtatten. 

Die ganze Synode bildete ſich jetzt in eine Committee; worauf 

Ein Brief von dem Ehrw. Dr. Planck, von Goͤttingen, verleſen 
wurde. Die Synode war höoͤchlich erfreut uber die an dem Wohler- 
gehen unſerer Kirche, in den Vereinigten Staaten, bezeigte herzliche 
Theilnahme, und empfaͤngt die in dem Schreiben enthaltene guten 
Wuͤnſche des beruͤhmten Verfaſſers mit dankbarem Herzen. Der 
Ausſchuß der Correſpondenz wurde beauftragt, dis Schreiben gehd- 
rig zu beantworten. 

Ein ſehr wichtiger Brief von dem Ehrw. Hrn. G. Schober wur⸗ 
de jetzt verleſen. Der Sekretaͤr wird beauftragt denſelben zu beant⸗ 
worten, und auch erſucht denſelben in den Intelligencer einzuruͤk⸗ 
ken. 


Beſchloſſen, daß ein Auszug davon den Verhandlungen dieſer Sy⸗ 
node einverleibt werde. 


Hr. Morris wurde beſtimmt rolchen Auszug nebſt einer Ueberſez- 
zung dem Sekretaͤr zu liefern. 
Beſchloſſen, daß die Verhandlungen von einer jeden Sitzung beim 
Anfange der folgenden Sitzung geleſen werden ſollen. 
Ein Brief von dem Ehrw. Dr. Kniewel, von Danzig, welcher 


eine Nachricht von dem Zuſtand unſerer Kirche in Preuſſen enthielt. 
wurde verleſen. "My 


Hiemit endigte die Sitzung. 


ky 


Montags, Nachmittags 3 Uhr. 


Die Synode wurde mit Gebet . 


Die Erwaͤgung des Schreibens von Dr. Kniewel wurde wieder 
vorgenommen, worauf 
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Ehrw. Hr. J. Reck, Prediger der Gemeine zu Salisbury und der- 
ſelben Nach barſchaft. 

Hr. Rahmſauer, von Lincoln Caunty. 

Hr. Jeſſe Walton, von Rowan Caunty. 


Von Maryland und Virginien. 


Ehrw. Dr. Kurtz, Prediger der deutſch⸗lutheriſchen Kirche, in 
Baltimore. 

Ehrw. Hr. D. F. Schaffer, Prediger der lutheriſchen Kirche in 

Friederichſtadt. 

Ehrw. Hr. C. P. Krauth, Prediger der zweiten engliſch⸗ pang . 
ſchen Gemeine in Philadelphia. | 

Hr. J. Har ry, Hagerſtadt. 

Hr. A. Lichterwalter, Taneytaun. 


Von Weſ-Pennſylvanien. 


Ehrw. Hr. J. Herb, jr. Prediger der Gemeine zu Gettysburg 
und derſelben Nachbarſchaft. 
Ehrw. Hr. W. Heim, Prediger in Mifflin und derſelben Naths 
barſchaft. 
Ehrw. Hr. H. Stecher, Prediger in York-Caunty. 
Hr. C. A. Morris, York. 
G. Ziegler, Eſq. Gettysburg. 
G. Schmeiſer, Eſq. Gettysburg. 

Die Synode ſchritt hierauf zur Wahl fuͤr Beamten, und nach der 

Stimmenzaͤhlung ergab es ſich, daß der 
Ehrw. Hr. Dr. Kurtz, zum Praͤſidenten, der 
Ehrw. Hr. D. F. Schaffer, A. M zum Sekretaͤr, und 
Hr. C. A. Bernitz, Eſq. zum Schatzmeiſter 

erwaͤhlt worden waren: 

Die ehrwürdigen Herren Dr. Schmucker, Grob, Profeffor 
Schmucker, Klein, Eyſter, Hoffman und Albert, ſtatte⸗ 
ten der Synode einen freundlichen Beſuch ab, und wurden als be⸗ 
rathende Glieder aufgenommen. 

Der Ehrw. Hr. S. Helfenſtein von Philadelphia, meldere EY 

als Delegat von der Bibel⸗Geſellſchaft jener Stadt an. 
Der Ehrw. Hr. van der Sloot erſchien als Delegat v. von der 
General⸗Synode der deut{-reformirten Kirche. 

Beide Herten wurden als berathende Glieder aufgenommen. 
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Die Verhandlungen der verſchiedenen Synoden wurden auf den 
Tiſch gelegt, worauf es beſchloſſen wurde, daß dieſelbe folgenden 
Committeen zur Berichterſtattung, uͤberreicht werden: 

1. Hr. Prediger Reck und Hr. Rahmſauer, 

2. Hr. Prediger Herbſt und Hr. Morris, und 

8. Hr. Prediger Krauth und Hr. Nuß. ' 

Der Ehrw. Hr. Helfenſtein benachrichtigte die Synode von dem 
Zweck ſeiner Geſandſchaft an dieſelbe, worauf es 

Beſchloſſen wurde, daß die Prediger Schaffer und Heim, und die 
Herren Walter, Haͤrry und Schmeiſer, waͤhrend der Nachmittagſiz⸗ 
zung Bericht uͤber dieſen Gegenſtand abſtatten. 

Die ganze Synode bildete ſich jetzt in eine Committee; worauf 

Ein Brief von dem Ehrw. Dr. Planck, von Goͤttingen, verleſen 
wurde. Die Synode war hochlich erfreut uͤber die an dem Wohler⸗ 
gehen unſerer Kirche, in den Vereinigten Staaten, bezeigte herzliche 
Theilnahme, und empfaͤngt die in dem Schreiben enthaltene guten 
Wuͤnſche des beruͤhmten Verfaſſers mit dankbarem Herzen. Der 
Ausſchuß der Correſpondenz wurde beauftragt, dis Schreiben gehd- 
rig zu beantworten. 

Ein ſehr EE Brief von dem Ehrw. Hrn. G. Schober wur⸗ 
de jetzt verleſen. Der Sekretaͤr wird beantragt denſelben zu beant⸗ 
wörten, Wr erſucht denſelben in den „ einzuruͤk⸗ 
ken. 5 

Beſchloſſen, daß ein Auszug davon den Verhandlungen dieſer Sy⸗ 
node einverleibt werde. 

Hr. Morris wurde beſtimmt ſolchen Auszug nebſt einer Ueberſez⸗ 
zung dem Sekretaͤr zu liefern. 

Beſchloſſen, daß die Verhandlungen von einer jeden Sitzung beim 
Anfange der folgenden Sitzung geleſen werden ſollen. 

Ein Brief von dem Ehrw. Dr. Kniewel, von Danzig, welcher 
eine Nachricht von dem Zuſtand unſerer Kirche in Preuſſen enthielt, 
wurde verleſen, 

Hiemit endigte die Sitzung. 


____ Montags, NoPmiltags 8 Uſe. = @ 


— 


— 


Die Synode wurde mit Gebet eroͤfnet. 


Die Erwaͤgung des Schreibens von Dr. Kniewel wurde wieder 
vorgenommen, worauf 


. 


Beſchloſſen wurde, daß ein Auszug davon den Verhandlungen 
einverleibt werde. 

Beſchloſſen, daß Herr Prediger Herbſt ſolchen Auszug, nebſt Ue⸗ 
berſetzung in die engliſche Sprache, liefere. 

Ein Brief von der Trakt⸗Geſellſchaft | in Philadelphia wurde ver⸗ 
leſen und den Predigern Krauth und Herbſt zum Einbericht uͤber⸗ 
geben. 

[4 Die Committee welche beſtimmt worden war, den Zwed der Ge: 
ſandſchaft des Ehrw. Hrn. Helfenſtein in Ueberlegung zu nehmen, 
| brachte folgenden Bericht ein, welcher verlefen und angenommen 
1 wurde, nemlich: 

i Da die Bibel⸗Geſellſchaft in Philadelphia beſchloſſen hat, jede Fa⸗ 
milie in dem Staate Pennſylvanien, welche keine Bibel hat mit ei- 
ner Bibel zu verſehen, und da dieſe Geſellſchaft ſolchen Beſchluß 
dieſer Synode durch ihren Agenten, den Ehrw. Hrn. Helfenſtein, 
mitgetheilt hat, und zur Erreichung dieſes Endzwecks um ihre Mit⸗ 
wirkung bittet, ſo ſey es daher 

F Beſchloſſen, daß dieſe Synode das loͤbliche Unternehmen beſagter 
3 Geſellſchaft hoͤchlich billiget, und da dieſelbe ſich geneigt fuͤhlt, jeden 
= Beiſtand ſolchen Bemühungen zu leiſten, ſo ſey es hiemit allen Pre⸗ 
digern und Gemeinsgliedern unſerer Kirche innerhalb dem Bezirke 
dieſer Synode auf das dringendſte anempfohlen, alle moͤgliche Un⸗ 
terſtuͤtzung zur Ausfuͤhrung des großen Werks beſagter Geſellſchaft, 
ſo wie auch jeder andern aͤhnlich errichteten Anſtalt, oder die etwa 
1 innerhalb dieſem Synodalbezirke errichtet werden moͤchte, zu leiſten- 
| | Die Entſcheidungen der verſchiedenen Synoden, betreffend die 
3 Veranderung in der Einleitung der Grundverfaſſung der General- 
Synode, welche von der letztgehaltenen General⸗Synode anempfoh⸗ 
len wurde, giengen dahin, daß dieſe Veraͤnderung einſtimmig ange⸗ 
nommen worden war, worauf der Praͤſident die Grundverfaſſung 
als verandert erklaͤrte, ſo daß die Einleitung ließt, wie folgt: 

„Da Jeſus Chriſtus, das große Oberhaupt ſeiner Kirche, ihr kei⸗ 
ige und genau bezeichnete Anweiſung zur Einrichtung 


des Kirchenregiments gegeben, und jede Abtheilung der Kirche odllis 
Freiheit hat, ſolche“ u. ſ. w. 
Der Bericht des Ausſchuſſes welchem die Verhandlungen der 
Weſt⸗Pennſylvaniſchen Synode übergeben war, wurde geleſen und 
angenommen. 
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Ebenfalls, der Bericht des Ausſchuſſes uͤber die Verhandlungen 
der Maryland und Virginia Synode wurde verleſen und angenom̃en. 
Ebenfalls, der Bericht des Ausſchuſſes uͤber die Verhandlungen der 
Nord⸗Carolina Synode wurde verleſen und angenommen. 
Beſchloſſen, daß ein von dieſer Synode ausgefertigtes Paſtoral⸗ 
Schreiben an unſere ſaͤmmtlichen Gemeinen erlaſſen, und daß die an⸗ 
genommenen Einberichte einem Ausſchuſſe uͤbergeben werde, welcher 
erſagtes Paſtoralſchreiben verfaſſe. 

Dieſer Ausſchuß beſtehet aus den Ehrw. Herren Predigern D. F. 
Schaͤffer, Herbſt und Profeſſor Schmucker. 

Der Ausſchuß, welchem das Schreiben von der Amerikaniſchen 
Trakt⸗Geſellſchaft zur Unterſuchung beauftragt war, ſtattete folgen⸗ 
den Bericht ab, welcher verleſen und angenommen wurde: 

Beſchloſſen, daß die General⸗Synode der ev. lutheriſchen Kirche 
in den Vereinigten Staaten, die Bemuͤhungen der Amerikaniſchen 
Trakt⸗Geſellſchaft mit warmer Theilnahme betrachtet, und empfiehlt 


den Zweck beſagter Geſellſchaft den unter ihrer Pflege ſtehenden 


Kirchen recht dringend an; daß ſie in der Errichtung von Huͤlfs⸗ 
Geſellſchaften, und ſolchen andern von der Mutter-Geſellſchaft an- 


empfohlenen Huͤlfsmitteln, gehoͤrigen Beiſtand leiſten. 


Der Ausſchuß, welcher beſtimmt worden war, ein neues Geſang⸗ 
buch in der engliſchen Sprache zum Druck zu befoͤrdern, ſtattete fol⸗ 
genden Bericht ab: 

Die Committee, welche beauftragt war, eine neue und umfaſſen⸗ 
de Liederſammlung fuͤr den Druck, zum Gebrauche unſerer Kirche, 
zuzubereiten, berichtet hochachtungsvoll, daß ſie dieſem wichtigen Ge— 
genſtand ihre beſondere Aufmerkſamkeit, unter ernſtlichem Gebete, 
gewuͤrdiget hat. Sie hat ſich die vortreflichſten und ſchaͤtzbarſten 
Liederbuͤcher, die bey unſern Schweſterkirchen im Gebrauch ſind, an⸗ 
geſchaft, und hat ſehr viele Lieder, die in Autoren, hie und da zer⸗ 
ſtreut angetroffen werden, unterſucht. Sie glaubt verſichern zu kon- 
nen, daß dieſe Liederauswahl den groͤßten Theil der in der engliſchen 
nen beſten Lieder, enthalten wird. Die Commit⸗ 


tee hat a auch, nach reiflicher Ueberlegung, eine neue Einrichtung ge- 


macht, welche ſte entſchieden fur weit praktiſcher halt, als irgend eine 
andere welche ihr zu Geſichte gekommen iſt, und welche ſich, ſowohl 
fuͤr Prediger als wie auch fuͤr Laien, weit nuͤtzlicher erweiſen wird. 


Ihre Committee bittet eine allgemeine Ueberſicht von dieſer Einrich- 
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tung zur Erwägung der General⸗Synode vorlegen zu duͤrfen. Das 
Neu⸗Vorker Geſangbuch iſt, auf Anrathen dieſes Korpers, zur Grund⸗ 
lage für dieſe —— gelegt worden, und die daraus entlehnten 


acht bid Ge nend dates en. 


Die Committee empfiehlt, daß der Druck dieſes Werks in der Druk⸗ 
kerey des theol. Seminariums ohne Verzug angefangen werde, und 
daß eine Commitee beſtimmt werde, die noͤthigen Anſtalten fuͤr die 
Herausgabe deſſelben zu machen, und die Richtigkeit des Drucks zu 
n „ 

Unterzeichnet - 
| | S. S. Schmucker. 

C. P. Krauth. 

G. Schober. 

J. G. Schmucker. 

B. Keller. 


Der Ehrw. Hr. Walter predigte dieſen Abend beim e 
den in der deutſchen Sprache. 
Sitzung mit Gebet beendiget. 


Dienſtags, Vormittags 9 Uhr. 


Der Bericht das Geſangbuch betreffend, wurde nochmals geleſen, 


der Plan fuͤr die Einrichtung der Lieder ſorgfaͤltig 3 und das 
Ganze einſtimmig angenommen. 

Profeſſor Schmucker und Hr. Prediger Herbſt wurden beſtimmt 
mit dem Drucker einen Vertrag abzuſchließen, die Aufſicht des Drucks 
zu uͤbernehmen, und ein Copierecht von drinſelben fur dieſe Synode 
auszunehmen. 

Der Ehrw. Hr. Hinſch erſchien; uͤberreichte dieſer Synode die 
Verhandlungen von der Ehrw. deutſch⸗reformirten Synode und 
wurde als berathendes Mitglied aufgenommen, worauf es 


Beſchloſſen wurde, daß eine gleiche Anzahl der Verhandlungen 
dieſer Synode der Synode der deutſch⸗reformirten Kirche zugeſandt 


werden N 


werdllh foll, | | by 


Beſchloſſen, 


daß Hr. Prediger Herbſt zum General⸗Agenten fuͤr 


den Verkauf des beſagten Geſangbuches beſtimmt ſey, und daß ihm 
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Schmucker, Herbſt und Keller 


Beſchloſſen, daß 5000 Exemplare dieſer 
werden ſollen. 

Beſchloſſen, daß der Drucker des engliſchen Catechismus er: 
ſucht werde dies Buͤchlein auf einen ſolchen⸗Preis herabzuſetzen, 
ſo daß es einzeln um 121 Cents verkauft werden konne. 


Beſchloſſen, 1. Daß eine Committee ernannt werde in Unterſu⸗ 
chung zu nehmen, ob das Copierecht des von den Herren Gruber 
und Map gedruckten Catechismus von geſetzmaͤßiger Guͤltig⸗ 
keit ſey oder nicht. 

2. Daß wenn es geſetzmaͤßig guͤltig iſt, ob daſſelbe zum Vor⸗ 
theil dieſer Synode wieder erhalten werden kdnne. Die Com⸗ 
mittee dieſen Gegenſtand betreffend, beſteht aus den Ehrw. Herren 
Schaͤffer und Herbſt und Herrn J. Haͤrry. 

Beſchloſſen, 1. Daß der Ausſchuß, welchem das Geſungbuch und 
die Verfaſſung einer Liturgie, beauftragt war, bey der naͤchſten 
Zuſammenkunft der Synode hinſichtlich der Liturgie Bericht er⸗ 
ſtatte. 

2. Daß derſelbe Ausſchuß eine Conſtitution verfaſſe, fur die 
Regierung der verſchiedenen zur General-Synode gehoͤrigen Di⸗ 
ſtrikt⸗Synoden. 


Beſchloſſen, daß ein Aus{uſ beſtimmt werde eine Darſbriſt 
zu verfaſſen, welche unſern Wohlthatern in Europa, fur die unſerm 
Seminar gemachten liberalen Beitrage, ſo wie auch fiir die ausge⸗ 
ſprochene innige Theilnahme an dem Wohlergehen der Lutheriſchen 
Kirche in den Vereinigten Staaten, zugeſandt werde. 

Zur Bildung dieſes Ausſchuſſf . die Ehrw. Herren Dr. 

ertannt. Es wurde auch beſchloſ⸗ 
ſen, daß dieſes Schreiben von den Beamten der General-Synode 
unterzeichnet werde. 


Beſthloſſen, daß der Ehrw. Dr. Schiffer in Phi . 
lich erſucht werde, ſeine Sammlung der . — — 
die in der fruͤhen Geſchichte unſerer Kirche in den Ver. Staaten 
vorkommen, fortzuſetzen, damit dieſelben der Vergeſſenheit entriſſen 
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ſind hiemit 


te vpennſyly niſchen Synode zeigten 
der General-Synode an, daß die Formula einer, von dieſem Koͤr⸗ 


per anempfohlenen, Kirchendisciplin von ihnen angenommen wor⸗ 
den waͤre; daß ſie jedoch wuͤnſchten folgende Zuſaͤtze hinzuzufügen, 
welche ſie jetzt dieſer Synode zur Genehmigung vorlegen. 

Dieſe Zuſaͤtze wurden einſtimmig von der General-Synode an⸗ 
genommen —ſie waren folgende: : 


Ju Capitel III. 2. 


Kein Prediger verſtattet wiſſentlich einem Gemeinsgliede eines 
andern Predigers ſolche Privilegien der Kirche, welche demſelben 
von ſeinem eigenen Prediger verweigert werden. 6 

Es wird einem jeden Gliede unſerer Kirche, welches aus einer 


andern Gegend in unſere Gemeinen zieht, angerathen, ſich von ſei⸗ 


nem geweſenen Prediger ein Certificat ſeiner Kirchengemeinſchaft 
ertheilen zu laſſen, wenn es als wirkliches Gemeinsglied wuͤnſcht 
bey uns aufgenommen zu werden. 
Es iſt die Pflicht eines jeden Lehrers ſeinen 9 mit ei⸗ 
nem aͤchtchriſtlichen Wandel vorzuleuchten; ſollte aber ein Lehrer 
unſerer Kirche in ein offenbares Laſter verfallen, (welches Gott 
in Gnaden verhiiten wolle !) ſo iſt es die Pflicht des Kirchenraths, 
ihn etlichemal herzlich zur Beſſerung zu ermahnen; ſollte er aber 
darauf nicht achten oder der Kirche einen Anſtoß werden, ſo zeigt 
derſelbe ſolches Vergehen bey der Synode an. 

Sollte ein Glied des Kirchenraths ſich auf irgend eine ſeines 


Amts ungeziemde Weiſe betragen, ſo kann daſſelbe vor dem Kirchenrath 
angeklagt werden, und wird es ſchuldig befunden, ſo ſoll deſſen 


Klagſache der ganzen Gemeine zur Entſcheidung vorgelegt wer⸗ 


den. 


Zu Capitel Iv. 4. 


Irgend eine predigerloſe Gemeine kann einen Abgeordneten 
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ſo viele 2 mag zur Synode ſenden als - Prediger haben. 


Zu Capitel. V. 2. 


Es wird jedem Kirchenrathe anempfohlen ein vollſtandiges Ver⸗ 
zeichniß der wirklichen Gemeinsglieder zu halten. 


Zu Capitel V. 5. 


Es wird als uͤbereinſtimmend mit den Grundſaͤtzen des Neuen 
Teſtaments anempfohlen, daß die Glieder unſerer Kirche einander 
nicht vor das weltliche Gericht verklagen, es ſey denn ſie haben vor⸗ 
her einen Verſuch gemacht ihre Zwiſtigkeit durch Vermittelung 
ihrer chriſtlichen Glaubensbruͤder zu beſeitigen. 

Der Gegenſtand betreffend die Herausgabe eines neuen Geſang⸗ 
buches in der deutſchen Sprache, welches fuͤr den gemeinſchaftli⸗ 
chen Gebrauch der Lutheriſchen und Reformirten Kirche geeignet 
waͤre, wurde jetzt in Ueberlegung genommen; nach gehbriger Erwa- 
gung wurde es 


Beſchloſſen, da daß gemeinſchaftliche Geſangbuch der Lutheri⸗ 


ſchen und Reformirten Kirche, in einer großen Anzahl unſerer Ge⸗ 


meinen eingefuͤhrt worden iſt; da daſſelbe einen bedeutenden Werth 
hat, und da die Einfuͤhrung eines Neuen mit ziemlicher Auslage fur 
unſere Gemeinen verbunden iſt, und auch Verwirrung im Gottes⸗ 
dienſte verurſachen wuͤrde, daher betrachtet es die General⸗Synode 
nicht rathſam ein neues Geſangbuch im Druck herauszugeben oder 
die Einfuhrung deſſelben in die unter ihrer Pflege ſtehenden Ge⸗ 


meinen anzuempfehlag. 


Der erſte regelmaͤßige Bericht des 'Direftoriums des 
Theologiſchen Seminars, betreffend den Zuſtand beſagter Anſtalt, 
wurde n und verordnet den 1 der General⸗ 


Beſchloſſen, ba der Verkaufteintrag des Geſangbuchs in die 
Schatzkammer der General-Synode- einbezahlt werde, und daß in 
Zukunft eine billige Summe an Reiſekoſten den der General-Synode 
deiwohnenden Abgeordneten, aus dieſem Fond, bezahlt werde. 


daß dieſelbe 


in das Archiv zu Gettysburg niedergelegt werden ſollen. 


'Veſchloſen, daß des Sefretir die > on von Skd-Carolina be- 
nachrichtige, daß ihre Abſicht ein Theologiſches Seminar in ihrem 
eigenen Staate zu errichten keine Hinderniß zu ihrer Aufnahme in 
die Verbindung der General⸗Synode verurſache; vorausgeſetzt, 
in Uebereinſtimmung mit dem 111 Artikel, 

Abſchnitt 6. der Conſtitution der General⸗Synode geſchehe. 

Beſchloſſen, daß Herr C. A. Morris der den Druck zu beſor⸗ 
genden Ausſchuſſe zugefuͤgt werde, um mit dem Drucker fuͤr die 
Herausgabe des Geſangbuchs einen Kontrakt zu ſchlieſſen. 

Ein ſehr wichtiger Brief von dem Ehrw. Doctor Hazelius, Prin⸗ 
cipal des Hartwichiſchen Seminariums im Staate Neu-York wur- 
de verleſen, worauf es | 

Beſchloſſen wurde, daß Profeſſor Schmucker beſagten Brief be⸗ 
antworte, und daß derſelbe dem zur Verfaſſung des Paſtoralſchrei⸗ 
bens beſtimmten Ausſchuſſe uͤbergeben werde. 

Da es dem allmaͤchtigen Gott gefallen hat, ſeit der letzten Zu⸗ 
ſammenkunft dieſer Synode die Ehrw. Herren Doctores Lo ch man 
und Endreß, welche zu den Vaͤtern und Stiftern dieſer Gene⸗ 
ral⸗Synode gehdrten, und treue Die ner unſers Herrn und Heilandes 
Jeſu Chriſti waren, aus unſerer Mitte in die Ewigkeit abzurufen, 


und um deshalb unſer Beileid zu bezeugen, ſo ſey es daher 


Beſchloſſen, daß dieſe Synode hiemit ihre beſondere Hochach- 
tung gegen dieſe treuen Diener Gottes, Þ wie auch ihre tiefe 
Trauer uͤber den Verluſt den die Kirche durch ihren Tod erlitten hat, 
zu erkennen giebt. : 

Beſchloſſen, daß alle der General⸗Synode zugehdrigen —— 


Beſchloſſen, daß 500 Copien der Verhandlungen dieſer Synode 


in der engliſchen und _”_ ſo viel in der deutſchen Sprache — 
werden ſollen. 


Der Ehrw. Herr Schirretts wurde als Abgeordneter an die 


mos. M.. 


Zeit und Ort der naͤchſt zu haltenden 88 wurde jetzt 
beſtimmt, es ergab ſich daß Hagerſtadt der Ort und der ate Sonn⸗ 
tag im Oktober, 1829, als die Zeit beſtimmt wurden. 0 

Abends predigte der Ehrw. Herr Krauth in der engliſchen 
Sprache. 

Hiermit beendigten ſich die der General⸗Synode vorliegenden 
Geſchaͤften, die Bruͤder vereinigten ſich mit einander in einem 
herzlichen Gebete zu dem Gnadenthron Gottes um Preis und Dank 
far die Beweiſe ſeiner goͤttlichen Gnade und des Einfluſſes ſeines 
guten Geiſtes abzuſtatten, welche ſie waͤhrend ihrer Sitzung erfah⸗ 
ren haben, und um ſeinen Segen auf die Kirche Deſſen herabzufle⸗ 
hen, der geſagt hat: Siehe ich bin ry 7 alle Tage bis an der 
Welt Ende. 


Daß Vorſtehendes ein richtiger Auszug won benen 
gen ſey, bezeugt 


David F. Schäffer, 
Sekrekaͤr. 


ns 


* * 


Direkteriuns an die General- :Synode. 


Evangeliſch:urheliſthen Kirche in den Ver. Staaten ber den by 
© «ſtand ihres Seminars. 
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eg das Direttorium — * oberſten Behoͤrde der lutheriſchen Kirche 
in Amerika, eine Nachricht von dem Entſtehen und Fortgange der allein 
im Glauben ſo neulich unter goͤttlichem Beiſtande errichteten Lehranſtalt, 
uͤberreicht; ſo fahlt daſſelbe ſich kriftig gedrungen ſeine Dankbarkeit 
gegen das große Oberhaupt der Kirche, in deſſen Namen dies Werk begon⸗ 
nen . und der ſo huldreich auf die Bemuͤhungen ſeiner Diener herabſah, 
nuthsvoll aus zuſprechen. Der Beſtimmung der General⸗Synode ge- 


- mip, verſammelte ſich das Direktorium, zu Haͤgerſtadt auf den erſten Mitt 
* im Mürz, 1826, in der Abſicht die demſelben aufgetragenen ſchweren 
und hoͤchſt wichtigen Pflichten zu erfuͤllen. Angeſtreugte Verſuche waren 
von den Einwohnern verſchiedener Stadt gemacht worden die Lokation des 
Seminariums zu erhalten, und vieles Jntreſſe wurde durch dieſen Gegen- 
ſtand erweckt. Wohlbewußt des Umſtandes, daß die Entſcheidung 
dieſer Frage eine wichtige, fortdauernde und einſlu p reiche Wirkung 
auf die Wohlfahrt dieſer Lehranſtalt haben wuͤrde, und die Schwie⸗ 
rigkeiten wohl einſehend, welche gegeneinander ſtreitende Meinun⸗ 

gen und Wuͤnſche ſich ihnen in den Weg ſtellen wuͤrden, hat das Direktori⸗ 
um wahrend den verſchiedenen Zeiten ſeiner Berathſchlagungen ſein heißes 
Flehen zu dem großen Oberhaupte der Kirche um die Leitung ſeines Geiſtes 
immerwdhrend gerichtet, bis die Frage einen hohen Grad der Feierlichkeit 
erreichte, und alle ͤberzeugt waren, die göttliche Hand wurde ſie in der Ent⸗ 
{eidung leiten und ſie in dem Ausgange zufriedenſtellen. Unter dieſen Um- 

den wurde Gettysburg erwaͤhlt, nicht allein deswegen, weil dieſe Stadt 
das groͤßte Geldanerbieten gemacht, ſondern vorzuͤglich des wegen, weil dieſer 
Ort mehr im Mittelpunkt des großen Korpers der Lutheriſchen Kirche 
legte und 5 anzeigen zu ft men, daß, nach einer 


ſor eine Sewinar-Verfaſſung, welche Nin ihm wok war, 
dem Direktorio vor, und welche, nach reiflicher Ueberlegung, nebſt einigen 
Zuſäͤtzen einſtimmig angenommen wurde. 


Auf den sten deb folgenden Septembers verſammelte ſich das Direktori⸗ 
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befolgt worden. Es iſt inde ſſen eine a 


verlangt werden. Zur Annahme dieſes Kurſus wurde das Direktorium 
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um zu Gettysburg und ſetzte auf eiue feierliche Weiſe ihren erſten Proſeſſor 
in ſein Amt ein, worauf die Lehranſtalt ſogleich in Operation ging. Die Stu⸗ 
dentenzahl welche beym Anfange ch fiir Aufnahme machten, belief 
ſich auf etl fe; und die ganze Anz hſ der Perſouen die bis jetzt mit dieſer 
Lehranſtalt in Verbindung ſtanden, ot ſich auf drei und zwanzig, und 
Briefe von ſechs andern die bald ankommen werden ſind eingegangen. 


Der in der Seminar⸗Verfaſſung 1 bene Lehrkurſ us iſt treulich 


ſchwierige Sache Textbiicher 
in der deutſchen Sprache zu bekommen, und erſt nach großer Bemuͤhung 
und vielem Nachſuchen in den verſchiedenen Theilen unſers Laudes, konn⸗ 
ten nur ein halbdutzend Exemplare von einem guten Autor uber theologiſche 
Moral erhalten werden. Die erwartete Ankunft der großen und ſchat⸗ 
baren Bicherſammlung, welche von dem Agenten der General - Synode 
in Deutſchland gemacht worden, wird jedoch dieſe Schwierigkeit beſeitigen, 
und wird nicht allein den Studenten eine Gelegenheit geben, ſondern auch 
Bewegungsgruͤnde darbieten thre Studien in der deutſchen Sprache fort: 
zuſetzen. 

In Betreff der geiſtlichen Wohlfahrt des Seminars hak das Direktorium 
die befriedigendſten Beweiſe, daß wahre Gottſeligkeit und ein erleuchteter 


 Eifer fur das Reich des Erloͤſers anhaltend und mit gluͤcklichem Erfolg 


eingeprigt und befdrdert werden. Sie erfreuen ſich der gewiſſen 


Ueberzeugung, daß dieſe Prophetenſchule, unter goͤttlichem Beiſtande, 


der Kirche zum großen Segen gereichen wird ; daß dieſelbe jahrlich tuͤch⸗ 
tige und rechtſchaffene Lehrer ausſenden wird, welche mit Treue und Eifer 
das Wort der Wahrheit recht theilen und einem jeden ihrer Zuhvrer 


ſeinen Theil an Unterricht u. Erbauung zur rechten Zeit geben werden. Ver⸗ 


bunden mit dem Gegenſtande dieſes Berichts haben die Direktoren das 
Vergnuͤgen anzuzeigen, daß in dieſer Lehrauſtalt eine Miſſious⸗ und eine 
Trakt⸗Geſellſchaft errichtet worden iſt, und daß der große Zweck, das 
Evangelium in der ganzen Welt aus zubreiten, eifrige Freunde in allen ihren 
Gliedern findet. Sie koͤnnen auch nicht umhin anzuzeigen, daß, als ein Be- 
weis der Zugethanheit fuͤr Trakt⸗Geſellſchaften, und der Achtung fuͤr ihren 
Profeſſor, die Studenten durch eigene Beitrage ihn zu einem lebens kuͤngli⸗ 
chem Mitg liede eiuer derſelben beſtimmt haben. 

den ſoll, glaubte das Direktorium mit einem Male einen 
Standtpunkt nehmen zu mien, und von allen Applikanten ſo viele Yor- 
voraus zuſetzen, als in andern ahnlichen Anſtalten in unſerm Lande 


durch die Ueberzeugung geleitet, daß derſelbe nicht allein am beſten dazu 
geeignet ſey die Wohlfahrt des Reichs unſer Heilandes zu befördern, ſondern 
wird auch dringend durch die Bedfrfuiſſe unſerer, ſich ſchnell ausbreitenden 


Kirche erſordert. In dem nr unvollkommnen Erziehungszu⸗ 
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em 4 u deren E eldmitteln ihnen nicht ver⸗ 
kduney, oder die auch {hon zu ſolchen Jah⸗ 
i icht gebſetet nicht viele Jahre in der 
zubringen zu dirfen. Das Direktori- 
um meinte daher, es 2 {chr vortheilhaft für die Wohlfahrt des Semi⸗ 
nars ſeyn, wenn eiue wohleingerichtete klaſſiſche Schule in der Naͤhe def- 
ſelben wire, in welcher die eben beſchriebenen Perſonen die nͤͤtzlichſten und 
nothwendigſten Vorbereitungtkenntniſſe erlangen konnten, ohne welche 
ſie nicht im Stande waͤren den Seminarunterricht vollig aufzufaſſen, und 
in welcher auch Andere zur Aufnahme in die verſchiedenen Univerſititen 
unſers Laudes zubereitet werden kzunten. Das Direltorium iſ ſich je doch 
dies wohl bewußt, daß ſie als Direktoren des. theologiſchen Seminari⸗ 
ums, keine Macht haben eine ſolche klaſſiſche Schule zu errichten. Sie 
haben ſich daher, bey Hrer letzten Zufammenkunft im Fruͤhhahre, als In⸗ 
dividuen in eine Geſellſchaft vereiniget, und beſtimmten einen Ausſchuß der 
in Erfahrung bringen ſollte, od die Einkuͤufte einer ſolchen Schule die 
damit verbundenen Unkoſten beſtreiten wurden, und wire dies der Fall, die 
Schule ſogleich zu erdfnen. Seit dieſe r Zeit iſt eine Schule erdfitet wor⸗ 
den. Herr Jacobs wurde als Lehre It; eine betrachtliche An⸗ 
zahl Schiller ſind in dieſer Schule eingenommen worden, unter welchen 
ſich ſechs Jinglinge be finden die fuͤrs Predigtamt in unſerer Kirche 
beſtimmt ſind. Die Direktoren empfehlen dieſe Schule auf das dringendſte 
allen Gliedern unſerer Kirche an, die da wünſchen ihren S oͤhnen eiue liberale 
Erziehung zu geben, als eine wohleiugeridhtete Lehrauſtalt um Juͤuglinge 
fuͤr die Aufnahme in irgend eine Univerſitit: zu zubereiten, auch andern die 
es wuͤnſchen in den erheblichſten Wiſſenſchafts zweigen einen akademi⸗ 
ſchen Unterricht zu ertheilen. Die Auffeher der Gettysburg Akademie, 
haben gaͤtigſt eine Stube in ihrem Gebaͤude, zur Haltung dieſer Schule 
angeboten; und das Direktorium erkennt es als Pflicht, und fuͤhlt dabey 
ein Vergnuͤgen, ihren herzlichen Dank befagten Auffehern, fs wie auch den 
rn der Stadt Gettysburg im Allgemeinen, abzuſtattey, fiir die 
willfaͤhrige theilnehmende Mitwirkung mit den Direftorium in Befoͤrderung 
der Wohlfahrt des Seminar s. 
In Uebereinſtimmung eines Beſt fuſes von der ketzten General⸗Synode 
machte das Direktorium Aufpruch bey der Pennſyldauiſchen Geſergebung 


fir eine Inkorporations⸗Akte, dieſelbe wurde verwüliget und elue Oe 


— rs oo 


davon wird hiewit kberrelcht. N 


indeſſen find Gelder von cen bedeudent 
— geht es einige Johre dorauf bis Ki Somme Aut werden, und 
die Totalſumme eingeſammelt werden kann. Das Direktorium erachtet 
es als thre ficht dieſrn Gegenſtand betreffend, das große Geſcheuk des 
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Landes, werden jedoch ter | 
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Ehrw. Vaters Schober anzuzeigen, deſſen Eifer zur Befoͤrderung des 
Reiche unſers Erlöſere wohl betannt iſt, und der auch der Kirche Rehm 
iſt. Dieſer Ehrw. Herr hat dem Direktorium ein geſetzmaͤ u iges 
Beſitzrecht von 2434 Acker Land auf den Ufern des Yadkin Revier, im 
Staate Nordcarolina liegend, zum Beſten dieſer Lehranſtalt geſchenkt. 
Ein Theil dieſes Landes iſt angebaut, und man ſieht zuverſichtlich der 
Heſnung entgegen, aß dies Land in wenigen Jahren ein eintraͤgli er 
Fond ſeyn wird. Das Direktorium iſt vielen Dank ſchuldig, den Ehrw. 
Herren J. Herbſt, jr. Keller und Ruthrauff, ſen., fiir den Eifer und die 
vielen Aufopferungen welche ſie im Dienſte des Seminars gemacht ha⸗ 
ben. 


Das Direktorium hat den zuverſichtlichſten Grund zu glauben, daß die 


bemſelben zur Verwaltung ouͤbergebene Lehraaſtalt das Zutrauen des Pub- 


lifums im allgemeinen, und beſonders das unſerer Kirche, allmaͤhlich im- 
mer mehr und mehr gewinnt. Daſſelbe fuͤhlt ſich verſichert zu ſenn, daß die 
bey einigen, denen die Einrichtung und der Zweck einer ſolcher Lehranſtalt 
unbekannt ſind—obwaltetenden Vorurtheilen, groͤßteutheils beſeitiget 
ſind; und daß viele, welche anfinglich dieſe Anſtalt mit einem verdachts- 
vollen Auge betrachteten, jetzt die groͤßten Freunde und Goͤnner derſelben ge⸗ 
worden ſind, und ihre Gebete fuͤr des Wohlergehen dieſer Anſtalt ſteigen 
zum Gnadenthrone Gottes auf. Ein bedeutender Einfluß in der Hervor⸗ 
bringung dieſer erfreulichen Veraͤnderung muß billig den Bemlihungen 
des Ey. Lutheran Intellige r zugeſchrieben werden; eine Zeitſchrift 
worin das Wohl dieſer Lehranſtalt, ſo wie auch das unſerer Kirche im allge⸗ 


meinen, auf eine geſchickte und kraftige Weiſe beguͤnſtiget wird. 


Der Herausgeber dieſer Zeitſchrift, unſer Ehrw. Herr Amtsbruder 
Schaͤffer, verdient den waͤrmſten Dank fiir ſeinen unermidlichen Eifer 
in allem was das Intreſſe der lutheriſchen Kirche anbetrift. Und obſchon 
es als eine Abweichung von dem Gegenſtande dieſes Berichts ſcheinen 
moͤc te, ſo kann das Direktorium nicht anders, als den ſtarken Wunſch aͤuſſern, 
daß die General-Synode wirkſame Maasregeln ergreifen moͤge, die Her⸗ 
aus gabe dieſer Zeitſchrift immer mehr und mehr zu erweitern. Das 
Direktorium glaubt nicht noͤthig zu haben, elnen ausfuͤhrlichen Bericht 
uͤber das ſehr gluͤckliche Reſultat der Geſandſchaft unſers geliebten Bruders 
Hrn. Kurtz nach Europa mitzutheilen, indem die Umſtaͤnde hievon den 
Gliedern dieſes Koͤrpers allgemein bekannt ſind, zudem wird auch der Ehrw. 


Herr Kurtz ſelbſt Bericht daruͤber abſtatten. Hinlänglich ſey es zu melden, 


daß er uberall von unſern Bruͤdern in Europa, und vor zuͤglich in Deutſch, 
land, auf das freundſchaftlichſte und herzlichſte aufgenommen wurde; 
und daß die ganz beſonders preiewirdige Freigebigkeit unſerer deutſchen 
Bruͤder, den waͤrmſten und bleibendſten Dank von unſeren amerikaniſchen 
Kirchen erheiſcht, und ſetzet die General-Synode unter fortwaͤhrender 
Verpfli tung die bruͤderlichſten Gefuͤhle der Buyeigung. 4 und der fort. 


dauernden Gemelnſchaft zu ene 


Gene ral-Spnode. 


Die General-Synode wuͤnſchet den in ihrer Verbindung ſtehen⸗ 
den verſchiedenen Gemeinen, Gnade, Barmherzigkeit und Friede 
von Gott unſerm Vater, und dem Herrn Jeſu r 


Theure und in Chriſto herzlich geliebte Brüder! 


Mit Gefuͤhlen der innigſten Theilnahme, und des groͤßten 
Vergnuͤgens reden wir euch bey dieſer Gelegenheit an. Als die 
allgemeine bruͤderliche Verbindung unſerer verſchiedenen Synoden 

zuerſt im Vorſchlag war, ſo war es einigermaßen ein frommes 
NerfidSemitee, welches bruͤderliche Liebe und ein heiliger Eifer 
das Reich unſers Erloͤſers zu befordern. veranlaßte. Waͤhrend die 
Freunde dieſer Anſtalt den gluͤcklichſten Erfolg fuͤr das Reich Got⸗ 
tes erwarteten, ſo ſahen die Feinde dieſelbe mit einem eiferſuͤch⸗ 
tigen Auge an, und weiſſagten Untergang dem Staat und der 
Kirche. Allein, Gott ſey dank! dieſe ſchrecklichen Vorherver⸗ 
kuͤndigungen haben ſich grundlos dewieſen, waͤhrend die frohen Er⸗ 
wartungen der Freunde gaͤnzlich erfuͤllet wurden; und diejeni⸗ 
gen gluͤcklichen Reſultate, welche vor einigen Jahren bloß Gegen⸗ 
ſtinde der Erwartungen waren, haben jetzt die Gewiß⸗ 
heit einer geſchichtlichen Thatſache erhalten. Wenn jetzt ir⸗ 
gend Jemand fragen wurde, wozu nuͤtzt die General-Synode ? 
ſo antworten wir: Merket auf und ſehet das Gute welches ſie 
bereits Satin hat. : Sehet eine Anzahl EAT Prediger und ky 
des wie eine Familie ſich verſammeln, um ſich gemeinſaftich 
über die Wohlfahrt der geſammten Kirche zu berathſchlagen. Sehet 
diezenigen, VIE niemals zupor ſahen und nicht wußten, in wig 
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ferne fie einander glauben oder trauen, und in wie ferne ſie, in 
Anſichten uͤbereinſtimmend, miteinander zuſammenwirken koͤnn⸗ 
ten, ſich jetzt einander im Geiſte bruͤderlicher Liebe umfaſſen und 
iühre Gebete und Berathſchlagungen fuͤr die Wohlfahrt des Reichs 
unſers Heilandes vereinigen —und kbnnet ihr alsdann noch ſagen, 
die General⸗Synode habe nichts genuͤtzet?—Sehet fie, das Band 
| der chriſtlichen Liebe ausdehnen und anknuͤpfen an unſere luthe⸗ 
rriſchen Bruͤder in Deutſchland, in Schweden, in Dannemark, 
in Norwegen, in Preußen, in England, und ſich bemuͤhen den 
Geiſt der bruͤderlichen Liebe und des heiligen Eifers zu erwe- 
cken, bey allen die ſich auf Erden lutheriſch nennen, und ſaget | 
alsdann, ob nicht dieſer Geiſt der General-Synode dem Geiſte 
des gdttlichen Erloͤſers, dem ſie zu dienen bekennt, ahnlich ſey ?— 
Sehet ſie die ganze Kraft der Kirche vereinigen, um Zwecke aus- 
zufuͤhren, welche keine einzelne Synode aus zufuͤhren vermoͤgend 
geweſen ware. Betrachtet das durch ſie errichtete Theologiſche Semi⸗ 
nar, welches in ſeinem Auf bluͤhen die Erwartungen ſeiner waͤrmſten 
Freunde uͤberſteigt, und welchem Gott ſeinen Segen ſo ſichtbar 
hat angedeihen laſſen und dann ſaget: Hat die General⸗Syno⸗ 
de nichts Gutes geſtiftet? Ja, wenn ſich ihr Daſeyn jetzt be⸗ 
ſchloͤſſe, wuͤrde nicht das durch ſie bereits geſtiftete Gute eine hinrei⸗ 
chende Belohnung fuͤr die zu ihrer Errichtung angewandte Muͤhe 
ſeyn? Doch das puͤnktliche Erſcheinen aller Glieder bey dieſer 
Sitzung, bietet abermals eine erneuerte Verſicherung dar von 
der Popularitaͤt und dem Fortbeſtehen dieſes Kdrpers, Alle Glie⸗ 
der der ganzen Delegation, ein Gemeinabgeordneter ausgenom⸗ 
men, hatten ſich eingefunden. In Zuſatz deſſen, hat eine an⸗ 
dere ſehr ehrwuͤrdige, und im Werk des Herrn eifrige, Synode 
(die Synode von Suͤd⸗Carolina) bey dieſer Verſammlung den 
Wunſch geaͤuſſert, in die Verbindung der General⸗Synode auf⸗ 
genommen zu werden; es ſteht daher zu erwarten, daß Delega⸗ 
ten von daher bey der naͤchſten Sitzung der General-Synode er⸗ 
ſcheinen werden. Far alle dieſe Beweiſe der Gnade und Liebe 


unſers großen Oberhauptes ſeiner Kirche, erſuchen wir alle unſere 


Gemeinen daſſelbe zu loben und zu preiſen! Und ſollte noch ir⸗ 
gend Jemand gegen die General⸗Synode unfreundlich geſinnt ſeyn, zu 
ſolchem ſagen wir: Iſt das Werk von Gott, ſo wird es betehen 


a 
iſt es aber von Menſchen, ſo -wir mit in das Ge: 
ber ein, daß Gon dſſebe bald zerſtren mige 


Blicken wir in die göttliche G chichte des Chriſtenthums, „ 
ſehen wir, daß Liebe gegen einander eins der Hauptzüge war, 


wodurch die erſten Chriſten ausgezeichnet waren. Auch war die⸗ 
ſe Zuneigung nicht auf diejenigen eingeſchränkt, die geradezu in 
ihrer Nachbarf 6 
orts, noch der Sprache, noch Nation, hatten einen Einfluß auf 
ſie; ſie umfaßte überall alle die den Herrn Jeſum Chriſtum im 
Geiſt und in der Wahrheit liebten. Die General⸗Synode freut 
ſich bezeugen zu kbnnen, daß ein ſolcher Geiſt ſehr ſchnell am Zu⸗ 
nehmen in den zu unſerer Verbindung gehorenden Gemeinen iſt, 
Es herrſcht eine Geiſteseinſtimmigkeit, eine Harmonie in Be⸗ 
rathun en, und ein Zuſammenwirken unter den verſchiedenen 
Sy odea, zur Beforderung des Reichs unſeres aller Erldſers, #6 
wie bisher noch nicht Statt gefunden hat. Und das beiſpielloſe Ge- 
deihen, welches der Herr allen zu ſeiner Verherrlichung ab- 
zweckenden Unternehmungen geſchenket hat, ſcheint uns zu ſagen, 
daß unſer Mangel an Eifer die Urſache war, warum in vorigen 
Zeiten ſo wenig gethan worden iſt. Bibel, Trakt und Miſſions⸗ 
Geſellſchaften, finden eifrige Freunde unter allen unſern Predi⸗ 
gern, und kraͤftige Unterſtutzung von vielen unſerer Gemeinen. 
Ein hoher Grad des geiſtigen Lebens durchdringt im Allgemei⸗ 
nen unſere gottesdienſtlichen Verſammlungen, und die Seelſor⸗ 
ge vieler unſerer Prediger iſt mit einem beſondern Segen be: 
gleitet geweſen. Die 


Synode von Neu⸗Pork 


ſchreitet in ihrem regelmaͤßigen Gange an Eifer und Unternehmen 
zur Beforderung des Reichs unſers Erldſers vorwaͤrts. Die 
Bruder in der weſtlichen Gegend des Staats, ſtets wuͤnſchen, 
das Band det briderlichen Liebe feſter z knlipfen und kräftiger 


der Synodal⸗Verbindung ihrer dſtlichen Bride loszureiſſen, in 
eine Conferenz vereiniget, und verſammeln ſich in der Zwiſchen⸗ 
zeit der Synodalſitzung, um ſich gemeinſchaftlich zu erbauen und 
das Wohl ihrer Gemeinen zu befdrdern. Dieſe weſtli che 
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wohnten. Weder Verſchiedenheit des Wohn- 
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den Sie nehmen, geben zu koͤnnen, ſo habe ich doch nicht unterlaſſen das 


| Gemeinen, Miſſionen zu errichten ſehr bendthiget, damit wir in den Stand 
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Conferenz hat ebenfalls die Herausgabe einer vortreflichen 
Zeitſchrift veranſtaltet, in welcher zur Beförderung des evange⸗ 
liſchen Chriſtenthums und der reinen Bibellehre, kraͤftig gearbei⸗ 
tet wird. Erfreut war die General-Synode uͤber den Empfang 
eines hoͤchſtwichtigen Schreibens von dem Ehrwuͤrdigen Doctor 
Hazelius, einem ausgezeichneten Mitgliede dieſer Synode, 
und ſie bedauert, daß die Grenzen dieſes Sendſchreibens nur ver⸗ 
ſtatten, folgende Aus zuͤge daraus ihren Gemeinen vortegen zu konnen. 


Theure und geliebte Brüder! 


Obgleich die Vorſehung meinen Wirkungskreis weit von Ihnen ents 
fernt mir beſtimmt hat, ſo bin ich deſſenungeachtet doch kein gleichguͤlti⸗ 
ger Zuſchauer Ihrer frommen Arbeiten geweſen; und obſchon ich nicht 
im Stande war, Ihnen den Beweis von meiner Genehmigung des Gangs 


große Oberhaupt der Kirche fuͤr Sie anzuflehen, daß er Sie ſegnen und 
ſein Gedeihen zu allem geben wolle was Sie zur Ausbreitung des Reichs 
unſers Erldſers, in wahrem apoſtoliſchen Geiſte, unternehmen. 

Seyn Sie verſichert, theure und geliebte Bruͤder! daß ich Ihnen zu 
Jhrer Verſammlung den Segen unſers himmliſchen Vaters — die Gegen⸗ 
wart unſers Herrn Jeſu Chriſti, und den heiligmachenden Einfluß des 
heiligen Geiſtes anwinſche, damit Sie in Ihren frommen Verrichtun⸗ 
gen durch den Geiſt des Evangeliums geleitet werden und in allen 
Dingen handeln mochten, wie es den Juͤngern des ſauftmiithigen und de⸗ 
muͤthigen Jeſu geziemet. 

Unſer Seminar iſt ſeit dem Jahr 1815 errichtet worden ; waͤhrend wel⸗ 
cher Zeit eilf junge Maͤnner einen theologiſchen Unterricht hier erhal⸗ 
ten haben; von dieſen ſind jetzt zehn als Arbeiter in dem Weinberge des 
Herrn thitig beſchaͤftiget. Einer iſt durch Krankheit im Antheiluehmen 
an der Arbeit ſeiner Bruder abgehalten worden. 

Das Seminar iſt daher, obgleich unter vielen Schwierigkeiten, welche 
Umſtinde mir nicht verſtatten zu erwaͤhnen, durch den gnidigen Beiſtand 
Gottes, den wir deutlich erfahren haben, in den Stand geſetzt worden, 
etwas fuͤr die Ausbreitung unſerer Kirche in unſerem Staate thun zu köͤn⸗ 
nen, und hunderte ja tauſende unſerer Briider erfreuen ſich des ge⸗ 
predigten Evangeliums und der Seelſorge chriſtlicher Prediger, welche 1 


den. Unterdeſſen iſt das Erndtefeld ſehr groß, und der predigerloſen 
Stellen ſind viele. In den meiſten Fallen, iſt die Anzahl unſerer Gemeins⸗ 
glieder zu gering um alleine fuͤr den Unterhalt chriſtlicher Prediger ſor⸗ 
gen zu konnen Wir ſind daher gewiſſermaßen des Bei aller unſerer 


mg 
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geſetzt werden koͤnnen in predigerloſen Gegenden Gemeinen zu ertichten. 
Bey der letzten Zuſammenkunft der Verwalter des Seminars, erhielt 
der Ehrw. Herr G. Mill er einen Beruf als aſſiſtirender Profeſſor des 
Seminars, und ſeit dem Anfange dieſer Seſſion iſt er als mein Mitar⸗ 
beiter thaͤtig beſchaͤftiget, und ich verſpreche mir vieles Gute fiir die all⸗ 
gemeine Sache des Herrn aus der Ke welche ich von meines lieben 
Bruders Froͤmmigkeit und Gelehrſamkeit habe. Er aſſiſtirt mich nicht 
nur in den akademiſchen Wiſſenſchafts zweigen des Seminars, ſondern auch 
in dem Unterrichte der Studenten in der Gottesgelahrtheit. Ich habe 
Ihnen einen beſonderen Umſtand anzuzeigen. Gleich nach der Errichtung 
unſers theologiſchen Seminars, erwaͤhlte ich das Compendium von Storr 
und Flatt fir meine Vorleſungen; ich liberſegte das Werk in die eng⸗ 
liſche Sprache, ohne zu wiſſen, daß mein lieber Bruder, der Ehrw. Herr 
Schmucker in einem aͤhulichen Geſchaͤft begriffen war, und ich hatte meine 
Ueberſetzung in Mauuſeript mit einer Klaſſe Studenten gebraucht, ehe 
ich die Anzeige erhielt, daß ein ſolches Werk gedruckt werden ſollte. Seit 
der Zeit habe ich vernommen, daß Profeſſor Schmuckers Ueberſetzung 
allgemein gebraucht wird, beides in dem Ando ver und in dem Biſci-d}- 
lichen Seminar zu Neu-York, Ich betrachte dieſen Umſtaud als einen 
Sieg der Grundſaͤtze unſerer Kirche und als einen Vorlaͤufer einer innige⸗ 
ren chriſtlichern Vereinigung zwiſchen den verſchiedenen Kirchen. Bey 
dieſer Gelegenheit, nehme ich mir die Freiheit Sie zu benachrichtigen, daß 


ich gegenwaͤrtig beſchaͤftiget bin, eine tabellariſche Kirchengeſchichte zu 


ſchreiben, und zwar von den Tabellen, welche ich bisher in meinen Vor⸗ | 
leſungen gebraucht habe, und ich winſchte im Stande zu ſeyn dieſelben 
Ihnen, ſoweit ſie fertig ſind, vorlegen zu konnen; allein dies iſt nicht moͤg⸗ 
lich. Sie koͤnnen indeſſen einigermaßen von dem Werke urtheilen, wenn 
ich Ihnen ſage, daß ich im Allgemeinen Vaters Tabellen, jedoch mit 
betrichtlichen Zuſaͤtzen, gefolgt bin. Sollte dies Werk Ihren Beifall er⸗ 
halten, ſo wurde ich Ihnen, durch eine Anzeige davon, ſehr dankverbunden 
ſeyn, und mich durch Ihren Beifall ſehr aufgemuntert fuͤhlen in dem Werke 
ſortzufahren. 1 1 
Vieles haͤtte ich Ihnen, theure Brüder! noch zu ſagen, waͤre es 
mir verſtattet in Ihrer Mitte zu ſeyn. Bisweilen erlaube ich mir die 
Hofnung, Sie von Angeſicht zu Ange icht zu ſehen, ſollte Ihre Verſamm⸗ 
ung wahrend meiner Vacation gehalten werden; ob aber die Vorſehung 
mir dis feſtliche Vergnuͤgen gewaͤhren wird oder nicht, ſo ſeyn Sie verſi⸗ 


chert, daß beides ich und mein College Herr Miller, im Geiſte mit Ihnen 


vercinigt ſind, u. wir empfehlen uns, und das uns anvertraute Seminar Ihres 
Andenkens und Gebetes. Erfreuen wird es uns eine Antwort von Ihnen 
zu erhalten. 

Ein Schreiben abnlichen Inhalts wurde auch von dem aſſiſiren⸗ 
den Profeſſor des Seminars, dem Ehrw. Herrn Miller erhalten. 
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- trachtliche Anzahl der Bruͤder von dieſer Synode ſind der General- 


Hern und Me iſters, wird zuſammenwirken koͤnnen. 


F 
- 


Die General⸗Synode freut ſich herzlich fiber das Wohlergehen 
der Lehranſtalt, welche dieſen vortreflichen Dienern Gottes anver⸗ 
traut iſt, und erfleht von Gott, daß der Segen des Himmels reich⸗ 
lich, wie der Thau von Hermon, auf dieſelbe herabfallen moͤge. 
Eine Kirchengeſchichte in Tabellen eingetheilt, welche in obigem 
Schreiben erwaͤhnt wird, iſt in der engliſchen Sprache bisher ein 
Beduͤrfniß geweſen, welches dieſer gelehrte und berühmte Theologe 
ſehr wohl wird entſprechen konnen, und die General⸗Synode hoft, 
daß die Kirche damit bald erſreut werden wird. 


Die Synode von Oſt⸗Pennſylvanien, 


hat des Abſterben ihrer alteſten und ehrwuͤrdigſten Mitglieder, 
der Ehrw. Doctoren Lochman und Endreß zu betrauern. 
Dieſe Manner waren Sterne erſter Große in der lutheriſchen 
Kirche, deren Hinſcheiden eben ſo ſehr von allen Synoden uber: 
haupt, als wie von derjenigen Synode zu welcher ſie unmittel⸗ 
bar gehdrten, tief beklagt wird. Auch ein anderer Mitbruder, 
dieſer Synode zngehorend, der Ehrw. Herr Carl Strein, | 
iſt aus ſeinem Wirkungskreiſe in das Land der ewigen Ruhe ver⸗ \ 
ſetzt worden. Dieſe Synode befindet ſich in mancher einem in Hinſicht 4 
blühenden Zuſtande, und einige Gemeinen, innerhalb ihres Bezirks, ? 
haben kraftige goͤttliche Gnadenheimſuchungen erfahren. Eine be⸗ 


Synode eifrig zugethan; und obſchon dieſelbe als ein Geſammt⸗ 
koͤrper, es nicht bis jetzthin fuͤr dienlich erachtet hat, wieder in 
diejenige Gemeinſchaft zuruͤckezutreten, zu deren Errichtung ſie 
einen bedeutenden Theil beigetragen hat, und welche der Nachwelt 
ein Denkmal ihres Eifers fuͤr die Sache des Herrn bleiben wird; 
ſo betrachtet die General⸗Synode ſie deſſenungeachtet mit herzli⸗ | 
cher Liebe als Bruͤder, und ſieht hofnungsvoll dem Zeitpunkte ent- \ 
gegen, wann ſte mit ihr in Wirklichkeit, ſo wie ſie jetzt im Geiſte 4 
thut, in der Beforderung des Reichs unſers gemeinſchaftlichen 


Die Synode von Weſt: i ns 


ſchreitet mit feſtem Schritt in Eifer und Thatigkeit in der Befdr⸗ 
derung der Wohlfahrt der ihr anvertrauten Gemeinen vorwärts. 
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Bey der letzten Sitzung dieſer Synode wurde beſondere Aufmerk- 
ſamkeit auf deutſche Sonntags{ulen gerichtet, und Maasregeln 
fuͤr die Herausgabe dazu ndthiger Praͤmienbucher ergriffen. Hochſter⸗ 


freut iſt die General⸗Synode fiber dieſen, fir deutſche Sonntags⸗ 


ſchulen, bewieſenen Eifer, und empfiehlt die Errichtung derſelben 


uͤberall wo es geſchehen kann. Schon lange hat dieſe Synode das 


Beduͤrfniß, ein gehoͤriges Syſtem einer Kirchendisciplin von einer 
beſſern Einrichtung, als wie das bisher gebraͤuchliche war, gefuͤhlt; 


fie hat daher, nach einer genauen Unter ſuchung der Formula einer _ 


Kirchendisciplin, welche durch die Anempfehlung der General-Sy- 


node in Maryland und Virginien eingefuhrt worden iſt, dieſelbe 
mit einigen Zuſaͤtzen, welche dieſem Korper bey dieſer Sitzung vors 


gelegt wurden und welcher er auch genehmigte, einſtimmig ange⸗ 
nommen. Betreffend 


Die Synode von Maryland und Virginien 


winſht die General⸗Synode ihre Geſinnungen in den eigenen 


Worten des Ausſchuſſes, welcher uͤber ihre Verhandlungen Bericht 
abſtattete, ſich aus zudruͤcken. 


Bey der zu Haͤgerſtadt im Jahre 1825 ee Sitzung, fuͤhlte 
ſich dieſe Synode von der Nothwendigkeit überzeugt zu ſeyn, eine 
religivſe Zeitſchrift, welche der Wohlfahrt der lutheriſchen Kirche 
zugethan waͤre, herauszugeben. Eine Committee zur Herausgabe 
derſelben, beſtehend aus den Herren Predigern Krauth und 
Schaffer, wurde dazu beſtimmt. Seit dem Betreiben dieſes 
Unternehmens hat es ſich erwieſen, daß, abgeſehen deſſen Maͤn⸗ 
gel, daſſelbe dennoch fur die Kirche hoͤchſtnuͤtzlich geweſen iſt, Ob⸗ 
gleich dies Werk nur ganz mittelmaͤßig von denen unterſtuͤtzt 
wurde, fuͤr deren Nutzen es beabſichtiget war, und zu keiner Zeit die 
Koſten der Herausgabe uͤberſteigend, glaubte deſſenungeachtet dieſe 
Synode, ſo wie auch die Kirche im Allgemeinen, in der Ueberzeu⸗ 
gung feſter geworden zu ſeyn, daß daſſelben Fortſetzung ſehr gewuͤnſcht 


1 werde. 1 Zufolge deſſen, wurden, bey der Synodalſitzung n ; 
offen, von welchen hauptſach= 


Wincheſter, neue Einrich ungen getr 
lich dieſe eine war, daß der Herr Prediger Schaffer alleiniger 
Redakteur derſelben ſeyn ſoll. Der Inhalt dieſer Zeitſchrift hat den 
Leſern derſelben viele Nachrichten betreffend unſere Kirche in Ameri⸗ 
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ka mitgetheilt, und dieſelbe iſt dfters zur Vertheldignriy der Gene- 
tal-Synode,” bo wie ſie dann enichteres rheol una 


7 3 


a tn, be ny 
w Gene Shed, Nhe Ei „ iu Ur 
en Rbrpe —_ und | whhrend deſſen fie mit großem Segen 
reyeinigen Gottes fortfahren zu 
ſind fie alle entſchloſſen nichts anderes zu wiſſen als Jeſum Chri⸗ 
ſtum den Gekreuzigten. 
Wahrend des letzten Jahres, wurde dieſe Synode durch das 
Abſterben des Ehrw. Herrn Flohrs, eins ihrer vorzuͤglichſten 
und geehrteſten Gliedern, heimgeſucht. 


In der Synode von Ohio 


wird das Erndtefeld fuͤr Arbeiter in der lutheriſchen Kirche taͤglich 
großer, und die Bruͤder jenes Körpers ſtrengen ſich auf das aͤuſſer⸗ 
ſte an, den zunehmenden Anfragen fuͤr Prediger entgegen zu 
kommen. Der Charakter dieſer Synode hat ſich immer durch 
Eifer, durch einen Unternehmungsgeiſt und durch Selbſtverlaͤug⸗ 
nung in dem Werk des Heilandes ausgezeichnet. Ein frommer 
Siũ und Glaubensreinheit werden von dieſer Synode aufrecht erhal- 
ten und vertheidiget, und die Sendſchreiben, welche gelegentlich 
ihren gedruckten Verhandlungen beigefuͤgt werden, enthalten die 


ungekfinſtelten Ergieſſungen von Herzen denen die Wohlfahrt un⸗ 


ſterblicher Seelen anliegt. Die n als ein Be⸗ 
weis ihrer bruͤderlichen Zuneigung fuͤr dieſe Synode, hat den Hrn. 
Prediger Scharretts beſtimmt als Delegat ihrer Wen 
Sitzung beizuwohnen. Aus dem Berichte 


Der Synode von Nord-Carolina 


ertheilen wir folgende Aus zuͤge: 


— — 


„Aus dem Bericht üer den Zuſand der Religion, welchr in 


Kan Sinden Gali. on Denies 20.40 — 2 


lichen Bemuͤhungen unſerer lutheriſchen Brüder nicht anrſonſt 
geweſen ſind. Dieſer ehrwuͤrdige Körper beſteht jetzt aus 16 
3 —dieſe haben die Se von 42 Gemeinen, 


= 4 N EP N Y Ex": - 
4 * r 
* * * — „ * 2 7 Fog . 
% 2 4 - 1 1 — $a 


20 


welchen das Lebensbrod regelmaͤßig dargereicht wird. Zehn Ges: 
meinen bleiben noch immer unverſorgt, und eine weit großere 
Anzahl koͤnnten, wenn mehrere Prediger vorhanden waren, ge⸗ 
ſammelt werden. Eine betraͤchtliche Anzahl dieſer Gemeinen 
ſind durch die Gnadenbearbeitungen des Geiſtes Gottes erquickt 
worden. 


und die Eintracht, welche in dieſer Synode obwalten, dankbar 
zu ſeyn; daß die Lehren der heiligen Schrift, ſo wie ſie Luther, 
der große Kirchenverbeſſerer, vorgetragen hat, und wie ſie in dem 
Augsburgiſchen Glaubensbekenntniß enthalten ſind, dem Weſen 
nach, gelehrt werden, und daß dem Geiſt unſerer Kirchenverfaſ— 
ſung im Allgemeinen nachgelebt wird. 


Der beklagenswerthe verlaſſene Zuſtand unſerer Gemeinen in | 


vielen Oertern, die vielen und wiederholten Anfragen fur geiſt⸗ 
liche Huͤlfe von verſchiedenen Theilen unſers Landes, und das 
dringende Beduͤrfniß mehrere Prediger unter uns zu haben, ſoll⸗ 
ten uns zu doppeltem Fleiße erwecken, und uns aufmuntern alle 
Krafte in der Befoͤrderung des Reichs unſers Erldſers anzuſtren- 
gen.” 

Obgleich dieſer Bericht bereits ſchon zu einer hinlaͤnglichen 
Weitlaͤufigkeit gediehen iſt, ſo kann ſich doch die General-Synote 
das Vergnügen nicht verſagen, den in wahrem apoſtoliſchen Gei⸗ 
ſte geſchriebenen Brief von unſerem ehrwoͤrdigen und vielgelieb⸗ 
ten Vater Schober, der dieſem Korper zugeſchickt wurde, 
unſerer Kirche mitzutheilen. * 


Die Zeit kommt herbey da die Geueral⸗Synode wieder geſchiftig ſeyn 


wird, und, wie gerne wollte ich in einem Winkel ſeyn und den Ehrwuͤrdigen 
Maͤnnern bey ihrer Geſchuͤftigkeit zuhoͤren, und zu jedem warmen Aus- 
druck, wie das Reich Jeſu beſſer autgct reitet werden koͤnne, Amen! 
rufen; aber dieſe Freude iſt mir vermuthlich auf immer wegen Al- 
ter und zunehmenden Gebrechlichkeiten verſagt. Die Ehrwaͤrdigen Mit⸗ 
glieder werden alles Mdgliche 5 den Freunden Jeſu, und folglich uuſern 
wahren G ben genoſſer 
alle Wohlthaten die Uns der ur! erw , zu ſeinem Lobe bekannt zu 
machen, welches auch gewiß dt frommen Theilnahme an dem gluͤck lichen 
Fortgang des Seminariuins uusſhlogen wird; denn, weun die Liebhaber 
Jeſu, welche bieher noch ſchwach glaͤubig waren, ſehen werden, wie 
der Herr Slat, Baker und Gedeihen auf das Werk“ gelegt. hat, 


Wir haben Urſache einer ata Worſehung, fur den Frieden 


ie 1 machen, in den Verrichtungen 
BY 
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welches auf Hoffnung nur gegrendet war, ſo werden ſich gewiß 
noch viele finden, die durch Freigebigkeit daſſelbe unterſtaͤtzen werden, 
ſeo daß Tauſende unſerer entfernten Kirchkinder, werden aus rufen 
L Das hat der Herr gethan, Hallelujah! Wie wurde es un⸗ 
ſere Wohlthaͤter in Europa betriben, wenn die Liebe zu dieſer Auſtalt 
in Amerika kälter erſchiene als ſje fir dieſelbe bewieſen haben. Wie 
wirden ſie aber ſich freuen zu hoͤren, daß thre Bruͤder in der werkthitigen 
Liebe ihnen zuvorgekommen ſind, und daß durch beider Theilnahme der 
Beweis hervorgeht, daß die Bruderliebe vor der Stunde der Verſuchung 
bewahrt bleiben wird, weil das Seminarium auf Chriſto dem Gott und 
Menſchenſohn gegr..ndet iſt. Denkt man ſich in die nahe Zukunft, und 
ſieht, wie ein Geiſt des Lebens alle wahre Chriſten, von meiſt allen Ver⸗ 
faſſungen belebt, ſo koͤnnen wir doch auch zuverſichtlich erwarten, daß 
7 von den Rocky Mowntains, Lake of the Woods, Michigan, Illinois, und 

Arkansas, unſre Br.ider rufen werden: kommt hieher und helft uns! Und 

wie herrlich —wenn das jetzige Seufzen nach treuen Hirten, in wenig Jah- 

ren durch wohlunterrichtete Janger des Herrn, welche ſich aber auch nicht 

ſchaͤmen zum Anfang ihres Rufs Zelte zu machen, wie Paulus, erh5rt 

werden wird. Wenn der Geiſt der Demuth unter den Studirenden er⸗ 
halten, und die Liebe zu Jeſu einwurzelt, ſo wird alle Auma ung 
wegfallen :—ſie werden alsdann nicht die S Haafe vor ſich hertreiben, 
ſondern voran gehen und ſie mit Seilen der Liebe auf die Herzensweide 
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zen empfangen moͤge. 

Der in dieſem Schreiben geaͤußerte Wunſch, daß die General⸗ 
: Synode die dem Seminar gemachten Geſchenke im Druck er: 
ſcheinen laſſen ſollte, kann fuͤr dieſe Zeit nicht erfuͤllt werden, indem 


des Verdienſtes Jeſu locken: —und wenn auch das Brod zuerſt knapp 

| wire, und ſie warden nach einiger Zeit gefragt werden: Habt ihr auch je 
Mangel gehabt —ſo mußten ſie antworten: — Niemals! 
; Wenn es dem Herrn geſiele den Geiſt der Gnaden und des Gebetes aber 
unſere Gemeinen nach ſeiner Verheißung aus zugieſſen, ſo wurde ſich unter 
unſern jungen Bruͤdern bald die Entſchließung zeigen: —Ich bin Ihm Leib u. 
Leben ſchuldig Ihm will ich dienen, ni ht um zeitlichen auch nicht ewigen 
g Lohnes, ſondern aus Liebe, und weil Er alle Seelen am Kreuz erloͤßt hat, u. 

Er mich als Diener braucht, damit Er die Menge zur Beate ſeiaer Schmer⸗ 


2 Ein kleiner 
fugt werden, welches in Zukiffft fortgeſetzt werden kann. 


Die Synode von Suͤd⸗Carolina, 


nimmt ſtark an Achtunz und Nutzbarkeit zu. An 11ten Januar 
1821, wurde dieſer Korper in der St. Michael's Kirche, Lexin zton 


9 


die Subſeriptionsbuͤcher noch in den Handen der Agenten ſi nd. 
nfang davon ſoll jedoch dieſen Verhandlungen beige⸗ 5 _ 
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Diſirift, Suͤd 

ſeit linger als dreyßig Jahren, Prediger, welche in Verbindung 
mit der Synode von Nord⸗Carolina ſtanden. Da ihre Zahl ſich 
auf acht belief, ſv wurde die Errichtung einer eigenen Synode 
für noͤthig erachtet, und dies Werk iſt auch bereits mit vielem 
9 krönt worden. Eine zwe ite Verſammlung dieſer Synode 
wurde in der St. Johannis Kirche im November deſſelben Jah⸗ 
res gehalten, bey welcher acht Prediger und neun Gemeinab⸗ 
geordneten aus vier und zwanzig Gemeinen, zugegen waren. Seit 
jener Zeit "iſt dieſe Synode thatig geſchaͤftig geweſen. Die Zahl 
r Prediger und Gemeinen vermehren ſich ſtark, und die Ge- 
neral⸗Synode hofft, daß bey ihrer naͤchſten Zuſammenkunft Dele⸗ 
gaten von dieſem ehrwürdigen Koͤrper bey derſelben ſich einfinden 
werden. 


Betreffend die ſchr verdienſtvollen und glücklichen Bemuͤhun⸗ 
gen ihres Agenten, des Ehrw. Herrn Benjamin Kurtz, 
fuͤr das thologiſche Seminar und fuͤr das Chriſtenthum in 


Deutſchland, 


wuͤnſcht die General⸗Synode folgenden Auszug eines Schreibens 
von dem Hochwuͤrdigen Herrn Doctor Kniewel, von Daa⸗ 


zig, binzuzufuͤgen: 

Mit Freuden ergreife ich die ſich mir darbietende Gelegenheit, eine 
Nachricht von dem Erfolge des Unternehmens Ihrer deutſch⸗ lutheriſchen 
Kirche durch den Herrn Ben j. Kurtz, meinem theuren Freund, zu ge- 
ben. Die Liebe, welche ſich derſelbe uberall, wohin er in Deutſchland wie in 
andern Landern Europas gekommen iſt, erworben hat und noch erwirbt, 
durch ſein wuͤrdiges, acht chriſtliches Benehmen, wie durch ſeine ſalbungs⸗ 
vollen hoͤchſt erbaulichen Predigten, wird fir ihn ſelbſt in Aller Gemuͤth 
unausloͤſchlich ſein, ſo wie eben dadurch der Zweck ſeiner Reiſe uͤber ſein 
eigenes Erwarten gefoͤrdert wird, ſo daß auch hier des gnaͤdigen Herrn 
und Helfers goͤttliche Liebehaud, welche grade dieſem Mann unter vielen 


zu dem Unternehmen wühlen biet, ſichtbar waltet. Gerneſbenutze ich di 
enheiten in unſerm gemein⸗ AIST” 7 | 


ſen Anlaß, zugleich fiber kirchliche 
ſamen deutſchen Vaterlande Einiges 1 utheilen : ich will es mit went- 
gen Worten nur uͤber die Provinz, in der ich lebe, nemlich Oſt⸗ und Weſt- 
Preuſſen, thun. Daß, durch des Herrn Gnade, der von Menſchenduͤnkel 

thoͤrichter Weisheit mit Staub und elendem Schutt ſiberſchiittete 
des evangeliſchen * ſich nach und nach in Vieler Herzen 


Carolina, gebildet. In dieſem Staate waren, 
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Raum bahnt, ja in Vielen mit erfreulicher und weit leuchtender Flamme 
ſiegreich emporgluͤht, iſt wohl ein glaͤnzender Beweis von der göttlichen 
Gewalt unſers himmliſchen Koͤniges und eine herrliche Beſtitigung ſeiner 
Verheiſſung Marci 13, 31. Seitdem beſonders der falſchen Propheten 
auf unſere Univerſititen weniger werden und Prediger das reine Wort 
des Evangelii von Buße und Glauben, von der Menſchen Suͤnde und dem 
gdttlichen Erldſer frey und froh verkuͤndigen, ſehen wir die Kirchen wie⸗ 
der beſucht und Freude an Jeſu Chriſto und ſeinem Bekenntniße bricht 
deutlich hervor. Die rege Theilnahme an Bibelgeſellſchaften und Miſſio⸗ 
nen, die freudige Unterſtuͤtzung alles deſſen, was zur Foͤrderung des Got⸗ 
tesdienſtes gehoͤrt, das Aufbluͤhen vieler, in den vieljahrigen Kriegen zerſtoͤr⸗ 
ter oder durch Menſchenfrechheit vernachlaͤßigter Kirchen, beweiſt dies 
zur Genuͤge. Freilich laßt des Herrn ewige Weisheit auch noch manchen 
harten Kampf mit dem Satan und ſeinem Ligenreiche beſtehen: wir 
ſollen ja nicht des Spruches 1 Pet. 5, 8. 9. vergeſſen, noch Matth. 10, 37. 
So regt ſich in Manchen ein falſcher ſchwaͤrmiſcher Geiſt, der durch ſeine 
Eitelkeit und thdrichte Ueberſpannung den Spoͤttern vielfach dient, das 
reine Streben der Gliubigen in einem nachtheiligen Lichte darzuſtel⸗ 
len.“ 


Betreffend 
Das Theologiſhe Seminar 


wuͤnſcht die General⸗Synode ihren Freunden und Goͤnner in 
den Worten des Sendſchreibens des Ehrw. Ben j. Kurtz, 
welches er von Europa aus an ſeine Gemeinen hat ergehen laſſen, 
anzureden; zuvor aber nur noch dies zu erinnern, daß der Belauf 
ſeiner Geldſammlung mit Einſchluß ſeiner Reiſekoſten auf 12,000 
Thaler hieſiges Geldes, ſich betraͤgt, und daß obgleich ein guter 
Anfang zur Begruͤndung unſeres Seminars gemacht worden iſt, 
dennoch vieles zu thun uͤbrig bleibt. Die Anſtalt iſt mehrfachen 
Schwierigkeiten ruͤckſichtlich des Mangels ndthiger Gebaude 
ausgeſetzt, in welchen die Studenten beiſammen bekdſtiget, 
worin unſere große und ſchaͤtzbare Buͤcherſammlung aufgeſtellt 
und andere 2 2 7 1 ae werden W — 152 


Anſtal Ws einen aleichen duß mit Fark ähnlichen Anſtalten 
unſers Landes zu ſetzen. Es iſt ganz vorzuͤglich noͤthig, daß ſobald 
wie moͤglich ein zweiter Profeſſor erwaͤhlt werden ſollte, indem keine 
einzelne Perſon im Stande iſt in allen Faͤchern des Theologiſchen 
Kurſus gebuͤhrend Unterricht ertheilen zu koͤnnen, und die ſtaͤrk⸗ 
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C 

ſte Leibesbeſchaffenheit bald elner ſo ſchweren Buͤrde von Arbei⸗ f 

ten und Verpflichtungen unterliegen muß. l 

Zum Beſchluß, (ſagt unſer geehrter Herr Agent) erlaubet mir ' 

daß ich nur noch einige Augenblicke mich mit dem Zweck meiner { 

Geſandſchaft nach Europa befaſſen mdge. Durch die große 4 

"1 Barmherzigkeit Gottes unſers himmliſchen Vaters, iſt mein Le- ; 
4 ben und meine Geſundheit bis hieher erhalten worden, unge- l 

; achtet ich vielen Gefahren ausgeſetzt war, wofuͤr ich denn Gott 
herzlich danke. Es hat Gott auch gefallen meine Bemuͤhun⸗ 
A gen in dem mir aufgetragenen Werke zu ſegnen. Ich bin von un- F * 

1 ſeren Glaubensbruͤdern mit offenen Armen aufgenommen worden 8 

4 und habe viele Beweiſe von Innigkeit und Zuneigung erfahren. 

A Ihre Herzen und ihre Hauſer wurden mir geoͤfnet, wahrend die v 
in angeſehenſten Perſonen, beiderley Geſchlechts, zur Unterſtuͤtzung . 
N der guten Sache mit beitrugen, ſo daß ich mit dem Erfolg ſoweit - 
1 wohl zufrieden bin; und ich freue mich und danke Gott daß er die e 
j Herzen der Menſchen in ſeiner Hand hat, und weis Wege und Mit 

| 4 tel zu finden ſeine Sache auszufuͤhren. Doch aber, ſollen unſere 3 ; 
Bruͤder, die ſo weit von euch entfernt wohnen, ſo vielen Eifer fir f 
unſere theologiſche Lehranſtalt beweiſen, und wir, die wir den Nu⸗ 2 J 

tzen und Segen davon haben, ſollen kalte, traͤge und gleichguͤltige 2 8 

1 Zuſchauer dabey ſeyn? Sollen diejenigen, die ſo viele {were La: 7 5 
. ſten zu tragen haben, gerne und freudig reichlich dazu beitragen. 

Ei - und wir, die wir in einem ſo gluͤcklichen Lande wohnen, wolln © 
nichts thun? Sollen diejenigen, die keinen andern Nutzen aus © 

dieſer Anſtalt erhalten, als den das Reich Gottes befordert zu ha⸗ 4 = 


ben, reichlich da zu beitragen, wahrend wir ſelbſt, die 1 
wir doch hauptſaͤchlich den Vortheil davon genießen, entweder mit 4 ſ 
karger Hand, oder gar nichts dazu hergeben ?—O meine Briider! 


: 3 


Wi laßt uns diß nicht zum Vorwurf gereichen. Laſſet uns nicht uns 
t als ausgeartete Kinder frommer Vorvater beweiſen. Laſſet uns 


nicht ſo weit von 1_dem freigebenden und wohlthatigen Charakter 
abweichen der unſere deutſchen Vorfahren aus zeichnete, den 
ſie bey jeder Gelegenheit erwieſen, und den ſie unbefleckt uns zu⸗ 
BM ruͤckeließen. Bedenket, daß dieſe Anſtalt, fiir welche ich jetzt rede, 
= eine chriſtliche Anſtalt iſt, die auf den Felſen Jeſum Chriſtum 
2 gegrundet und die weſentlich nothwendig iſt, zur Erhaltung und 


8 
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Ausbreitung unſerer Kirche, zum geiſtlichen und ewigen Wohl un- 
ſerer Kinder und Kindeskinder bis auf die ſpaͤteſten Nachkommen 
hin. Bedenket, daß alles was ihr habt euch nur anvertrautes Gut 
iſt, welches bald wieder in andere Haͤnde fallen wird, und woruͤber 
ihr jetzt walten konnt, damit ihr reichlich fiir euern Heiland wirl⸗ 


ſam ſeyn moͤget. Seyd eingedenk, wie viele Gnade Gott an uns 


erwieſen hat, obgleich wir nicht das Geringſte werth ſind. Wie 
viel hat der Sohn Gottes fuͤr uns gethan, obſchon wir ſeine Feinde 
waren; und welch eine große Verantwortlichkeit wir uns aufladen, 
wenn wir uns weigern etwas zu geben, da ers uns doch befiehlt. 
Bedenket, wie wenig haben wir fuͤr den Herrn Jeſum noch gethan. 
Sehet andere Verfaſſungen an—blicket auf unſere Schweſterkir⸗ 
chen rings um uns hin —wie thatig, wie freigebig ſind ſie! Sollen 
wir allein muͤßig ſeyn? Sollen wir allein mit einem kargen 
Herzen dasjenige feſt halten, was doch in wenigen Jahren von keinem 
Nutzen fur uns iſt, welches aber, wenn est recht angewendet wird, 
ein ewig bleibender Segen fuͤr Tauſende werden kann? Blicket 
auf die Kinder der Welt hin, wie ſie ihre Schaͤtze hergeben Haͤuſer 
zu irdiſchen Vergnuͤgen zu errichten, um der verderbten Eitelkeit zu 
froͤhnen—ja bliket auf die Tauſenden unter den Heiden hin, die 
weit aͤrmer ſind als wir, wie ſie große Summen Geldes hergeben 
Gobentempel damit zu errichten und ihrem Aberglauben zu dienen. 
Und ſollten wir, die wir uns mit dem erhabenen Namen Chriſten 
nennen, und glauben eine beſſere Erkenntniß zu beſitzen, und durch 
edlere Bewegungsgruͤnde angetrieben zu werden, uns ſtraͤuben 
eine Anſtalt zu unterſtuͤtzen, die zur Ehre un errichtet worden 
; 4 

Theure Bruͤder! ich bitte euch huͤtet euch diſt dasjenige er— 
ſparen zu wollen was ewig arm macht. Ich erſuche euch herzlich, 
leget alle Entſchuldigungen auf die Seite, und thut etwas Ordentli- 
ches fuͤr eures Heilandes Reich, der fuͤr euch lebte, damit ihr nimmer 
ſterben — und ſtarb, daß ihr ewig leben moͤchtet. Ich be- 


ſchwoͤre euch alle, die ihr euch lutheriſche Chriſten nennt, ven eurer 
Schlafſucht aufzuwachen, in aller eurer Kraft hervorzutreten und 4 


dieſe errichtete Anſtalt, die ſo vielen Segen fur das Reich Jeſa 
überhaupt und fur unſere Kirche insbeſondere verſpricht, dauer⸗ 


haft zu unterſtuͤtzen. Den freywilligen Geber hat Gott lieb, und, 


es iſt geſegneter zu geben als zu nehmen. 
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Und nun, dem großen Hirten und Biſchof unſerer Seelen, dem 
ewigen Sohne Gottes, der Gott iſt fiber alles, gelobt in Ewigkeit, 
werde Ehre, Preis und Herrlichkeit dargebracht, von Ewigkeit zu 

Ewigkeit! Und der Friede Gottes, welcher hdher iſt denn aller 
Menſchen Vernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Chriſto 
Jeſu. Amen! 


Geldbeiträge für das Seminar. 


Die General- Synode zeigt fuͤr jetzt blos die von Predigern gegebenen 
Beitraͤge ſoweit als ſie bekannt ſind an. Mehrere haben hie zu aufgeſchrie⸗ 
ben und bey vielen iſt noch kein Anſpruch gemacht worden. 
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